5427. 


Donnerſtag, 29. 


Die „Danziger Zeitung“ 
Morgen und am Montage 
3 En 
oſt⸗Anſtalten angenommen. 


erſcheint täglich zweimal; am Sonntage 
Abends. — Beſtellungen werden in der 
tion wanne al: No. à) und auswärts bei allen Königl. 


Bei der am 28. d. M. fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe 
139jter K. preuß. Kaſſen⸗Lotterie fiel 1 Hauptgewinn von 10,000 
Thlr. auf No. 67,195. 1 Gewinn von 5000 Thlr. fiel auf No. 28,559. 
2 Gewinne von 2000 Thlr. fielen auf No. 8598 und 64,751. 

40 Gewinne von 1000 Thlr. auf No. 6063 9409 12,451 
15,605 15,766 17,650 24,693 26,232 28,159 28,251 29,792 32,994 
35,138 36,622 41,012 41,409 42,680 45,550 46,891 47,418 50,230 
51,121 52,801 54,655 56,165 56,862 59,696 59,777 60,181 60,574 
65,938 73,459 74,388 77,782 84,342 85,011 86,749 86,889 90,606 


und 93,771. 
57 Gewinne von 500 50 auf No. 1766 3058 5244 7627 
8065 8358 9945 11,066 13,202 14,011 15,149 21,120 22,742 
24,812 25,979 26,409 26,516 27,306 28,807 33,085 33,143 34,938 
36,149 36,446 36,662 38,128 41,651 42,416 44.623 45,083 49,239 
52,404 54,619 56,169 57,246 58,483 60,816 65,711 66,627 67,149 
69,067 70,431 72,429 76,323 81,038 81,490 82,073 83,181 85,274 
85,351 86,094 87,967 89,371 90,438 9 „003 93,984 und 94,035. 
ewinne von 200 % auf No. 119 1897 5259 6124 
6541 6751 7237 7549 10,391 11,003 11,140 12,725 13,670 17,634 
22,136 23,226 23,308 23,533 24,088 24,826 24,896 25,931 
27,133 28,391 28,871 30,401 30,660 31,485 31,847 31,894 
32,881 33,408 33,487 34,980 35,003 35,853 35,967 37,887 
38,771.40,034 40,646 41,333 42,021 44,749 44,784 45,896 
7,096 48,636 50,117 57,352 57,847 58,473 60,834 62,680 64,081 
64,378 66,383 67,054 67,243 68,011 69,055 69,753 70,211 70,727 
75,966 76,735 77,005 77,681 78,166 78,454 80,307 86,077 86,486 
87,133 89,282 91,108 92,176 92,226 93,418 93,603 und 94,585. 


Telegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Angekommen 11 Uhr Vormittags. ü 

Prag, 29. April. Straßen Anſchläge des Leiters 

der Statthalterei verkünden die Aufhebung des Aus- 

nahmezuſtandes für Prag und die Bezirkshauptmaunſchaf⸗ 


ten Schmichow und Karolinenthal und appelliren an den 


örungen vermieden werden. 


Ri 2 Tr e gi 5 
dr „April. Cortesſitzung. Der Finanzmini⸗ 
ſter — baß die ſpaniſche Anleihe auf den Platzen des 
Auslandes gut aufgenommen werde. Die Zahlung der 
Jiaulicoupons fe geſichert. Der Fr für die verlas einen 
1 betr. die Amneſtie für die Auſſtändiſchen 
Andaluſiens. Sn 


— inn der Bevölkerung, damit weitere Ruhe⸗ 


29. Sitzung il. 
Interpel 8 
wegen eines Geſetzes zum chutze deutſcher Aus⸗ 
wanderer. Abg. Löwe: Aus der Antwort auf eine frühere 
Petition erſah ich, daß der Bundesrath dieſe Angelegenheit 
nicht einſeitig regeln, ſondern durch internationale Verträge 
die Intereſſen der Betheiligten wahren wollte, aus materiellen 
und politiſchen Intereſſen. Durch die Auswanderung über 
Bremen, Hamburg, Haag und Antwerpen entziehen ſich die 
Leute unſerm Rechtsſchutz und werden ganz den Capitänen 
preisgegeben. Dieſen Schutz müſſen fie dei den Lendungs⸗ 
behörden finden und dies kann nur durch internationale Ver⸗ 
träge geſchehen. Hauptpunkte wären Feſtſtellungen über 
Wohnung, Verpflegung und Behandlung auf den Schiffen, 
über Luftbeſche enheit. Die Deutſchen ſind im Auslande 
noch immer nicht mit der nöthigen Achtung angeſehen, die 
vermehrte Auswanderung iſt eine harte Kritik unſerer Ver⸗ 
hältniſſe. Stärken Sie dieſe Kritik nicht dadurch, daß Sie 


am 28. Apr 


5 


u, daß in 


lation der * Löwe und Herkort 


die Auswanderer ſchutzlos laſſen. 
Delbrück: Die Commiſſion, welche Vorſchläge zur Verbeſ— 
ſerung der Beſtimmungen über das Auswanderungsweſen 
machen ſollte, hat berichtet: In Hamburg beſteht ein gutes 
Geſetz zum Schutze der Auswanderer, Bremen war zurückge⸗ 
blieben, hat aber die Sache jetzt nach Wunſch erledigt. Seit 
ae, d. J. bewacht ein Bundesbeamter die Ausführung 
der erlaſſenen Vorſchriften, aus dem Berichte deſſelben, eines 
höheren Marineofftziers, geht hervor, daß alle ſeine Bemer⸗ 
kungen beachtet und hervortretenden Mängeln ſtets abgehol⸗ 
fen iſt. Die Regelung der Frage durch Verträge iſt von Ame⸗ 
rika ſelbſt beantragt, in dem Entwurf deſſelben ſind die Vor⸗ 
ſchriften zum Schutze der Auswanderer von zweierlei Art, 
erſtens über feſtſtehende Verhältniſſe, Bauart und Einrich⸗ 
tung der Schiffe, dann über Belöſtigung, Reinlichkeit ꝛc., 
welchen letzteren ich leinen ſo großen Werth beilege, weil lein 
Staat eine eigentliche Jurisdiction auf offener See hat. Es 
iſt deshalb auch die Errichtung internationaler Gerichte beab⸗ 
ſichtigt, dieſe Idee iſt nicht neu und zur Verhütung des Scla⸗ 
venhandels zwiſchen England und Amerika ſchon ausgeführt, 
Durch den Wechſel der amerikaniſchen Präſidentſchaft war 
ein Neubeginn der Verhandlungen nothwendig. In dieſer 
Seffion iſt daher eine Vorlage der Art nicht zu erwarten. 
Antrag von Schweitzer und Gen. wegen Frei⸗ 
laſſung des verhafteten Abgeordneten Mende. Abg. 
Schweitzer: Auf die Bemerkung Mende's in der Gladbacher 
Verſammlung, daß der hohe Militär-Etat an der Ueberlaſtung 
der Arbeiter Schuld iſt, löſte der Beamte die Verſammlung 
auf und zog auf M.'s Beſchwerde darüber den Degen, ſteckte 
ihn aber ſogleich wieder ein. (Heiterkeit.) Ein Gendarm führte 
einen Hieb auf Mende, den er nicht traf; Mende verließ den 
Saal, die Poliziften hieben darauf auf die Menge ein, die 


rubig abzog. Die zerbrochenen Fenſter rühren von der Polizei 


her. (Helterkeit.) Am andern Morgen wurde Mende verhaftet 
und zu Verbrechern eingeſperrt. Arbeitern, die ſich für die 
Befreiung verwandten, ſagte der Regierungs⸗Präſident: „End⸗ 
lich haben wir ihn und werden ihn nicht ſobald wieder loslaſſen.“ 
Es handelt ſich hier alſo wieder um eine der in Preußen gewöhn⸗ 
lichen Säbelaffalren. (Unruhe. Widerſpruch.) Die Schuld ee 
wir nicht zu prüfen, ein Grund, den Abgeordneten dem Haufe 
zu entziehen, liegt nicht vor, weil es ſich nicht um Hoch- oder 
Landesverrach handelt. Mende hatte in Gladbach die Inter⸗ 


überall da, wo ſozialdemokratiſche 
Arbeiter find. (Unruhe.) — 4555 imſon: Der Redner 
lann nicht gehindert werden, ſeinen Antrag in ihm angemeſſen 
ſcheinender Weiſe zu begründen, ob das der Mehrheit zuſagt, 
will ich nicht beurtheilen. Ich ſelbſt muß eine Menge Ge⸗ 
danken unterdrücken, weil ich hier nicht preußiſche, ſondern 
deutſche Inſtitutionen vertrete. — Abg. Schweitzer (fort⸗ 
fahrend): Eine durch einen Wachtmeiſter bewachte Verſamm⸗ 
lung wollte dieſer auflöſen, weil ich ſagte, Bismarck hat uns 
das allgemeine Wahlrecht auf dem Präſentirteller gebracht. 
(Heiterkeit.) Es koſtete Mühe ihm zu beweiſen, daß ich nichts 
e e geſagt, denn der preußiſche Wachtmeiſter 
iſt ein Mann ohne Bildung, ein Kopf von unentwirrbarer 
Confuſion. (Heikerkeit.) Der kräftige Theil des Volles wird 
durch ſolche Behandlung unwillig. Dieſes lügneriſche Ver⸗ 
ſammlungsrecht, das nicht mehr unſern Bedürfniſſen entspricht, 
ſollte man lieber ganz aufheben, als Menſchen dadurch zu 
Exceſſen zu treiben, die ich ſelbſt mißbillige. — Graf Bis- 
marck: Ich hätte gewünſcht, daß der Abg. Mende die Intereſſen 
der Arbeiter lieber hier im Reichstage als bei der Gladbacher 
Agitation vertreten hätte. Der Antrag iſt berechtigt; als 
r r ² —J— A ˙ A 


‘3 Vorträge von Ludwig Eckardt. 
III. Wilhelm Kaulbach. 

Den dichtenden und componirenden Vertretern der Neu⸗ 
romantik ließ Herr Eckardt geftern den Maler folgen. Als 
die Schöpfer der neuen Malerei AL 

Asmus Carſtens zu betrachten, erſterer, zwar nur Theoretiker 
ſchuf die Wiſſenſchaf, der Kunſtgeſchichte und Kritik, entdeckte 
die Schätze des Alterthums aufs Neue, indem er fie uns 
deutete, Carſtens, bedeutend in der Zeichnung, die ſeine Ideen 

in dem großen, erſt ſpäter für die Wandmalerei verwertheten 
Stil ausdrückte, zeichnete ſelbſt noch mit dem Pinſel und be⸗ 
anſpruchte oder vermochte nicht Wirkung durch Farben zu 
erzielen. Beide ſowie die Weiterführer ihres Werkes, Schinkel 
und Thorwaldſen, lehnten ſich innig an die Antile, ſahen in 
ihr Ideal und Muſter, dem ſie nachzuſtreben und nachzubilden 
atten. Wie in der Dichtkunſt ſuchten auch die malenden 
omantiker nicht durch dieſen Umweg, ſondern direct zur 
Natur zurückzukehren, wie die Griechen und Römer nur Ver⸗ 
treter ihres Volls und alle Fremden als Sclaven, Bar⸗ 
baren bildeten, ſo wollten ſie den Inbalt ihrer Zeit und ihrer 
Anſchauungen wiedergeben. Cornelius, Overbeck, Veit, 
die Führer der romantiſchen Malerei, gingen aber gleich den 
ihnen verwandten Dichtern zu weit, ſtrengen Katholicismus 
gaben fie für Religion, über Rafael, der allerdings feine 
adonnen griechiſchen Idealen dankt, und, wie Luther durch den 
Cultus der Wahrheit den Menſchen zum Himmel erhob, ſo 
durch den Cultus der Schönheit den Himmel auf die Erde 
herabzog, über dieſen größten Meiſter Italiens gingen ſie 
inaus zu Giotto, Cimabue, Fra Fieſole. Von dieſen Naza⸗ 


% 
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enern, die den wahren Spiritualismus in verbungerten Ge⸗ 
fſjtalten erblickten, war der latholiſch geborene Cornelius we⸗ 
niger ſtreng und ascetiſch, als die katholiſch gewordenen Ge⸗ 
hnaoſſen, er konnte in Rom noch fein Glas dem Jupiter darbrin⸗ 
gen weil er wohl wußte, daß der wahre Gott zu allen Zeiten 
dDerſelbe geweſen. Cornelius entfaltete feine Größe wie Car 
ſtens nur in der Zeichnung, er wollte durch die Malerei nicht 
einne zäuſchende Wirklichkeit ſchaffen, ſondern nur feinen Ideen 
durch Umriſſe im großen Stil Geſtalt geben; wo er der 


baben wir Winkelmann und 


deckenden Farben nicht entbehren konnte, waren dieſe abſicht⸗ 
lich kalt und hell, um die Zeichnung ſtets als Hauptſache her⸗ 
vortreten zu laſſen. Der hervorragendfte Schüler von Corne⸗ 
lius war Wilhelm Kaulbach. I 

Nachdem der Vortragende mit einer aus feinem Stoffe 
kaum zu rechtfertigenden Ausführlichkeit eine Menge Geburts⸗ 
und Todestage, ſämmtliche bedeutenden und weniger erheb- 
lichen Vorkommniſſe des Jahres 1805, in dem Kaulbach ge⸗ 
boren, hatte Revue paffiven laſſen, berichtete er über das 
Leben des Künſtlers, der in feiner Kindheit von harten Schick⸗ 
ſalen umhergetrieben wurde, als ein Kind der rothen Erde 
Weſtphalens die Sagen und Heldengeſchichten, die dort noch 
heute vor dem Gehämmer der Induſtrie nicht verſtummt 
find, auf feine Seele wirken ließ, ehe ſich ihm durch ein 
Kalenderbild die Erkenntniß erſchloß, wie dieſe Vorſtellungen 
von Geſtalten, die feine Phantaſie erfüllten, durch die Zeich⸗ 
nung zur Erſcheinung gebracht werden könnten. Zum Maler 
von ſeinem Vater beſtimmt, kam Kaulbach 1822 auf die unter 
Cornelius Leitung ſtehende Düſſeldorfer Akademie. Mit ſei⸗ 
nem Freunde Eberle ſchloß ſich der 17 jährige Jüngling dem 
idealen Streben des Kreiſes an, deſſen Mittelpunkt Meiſter 
Cornelius bildete. Sein erſtes Gemälde kaufte eine Kirche 
für 40 %; dem Drang nach Raum und Gelegenheit, um 
einen in großem Sinne gedachten Entwurf auszuführen, ſuchte 
der Irrenhausdirector zu befriedigen, indem er dem jungen 
Künſtler eine Wand der Anſtalt überließ. 

Cornelius, der die Fresken des troſaniſchen Krieges ſchon 
früher in München gemalt hatte, wurde als Academie⸗Di⸗ 
rector dorthin Bae an ſeine Stelle trat Schadow und 
damit eine der ſeinen völlig entgegengeſetzte Richtung. Der 
Sinn für die Farbe, für beſtechende Schönheit wurde jetzt 
hier hauptſächlich ausgebildet, man wandte ſich mehr der ſorg⸗ 
ſamen Ausführung des Details. dem Genreartigen zu, wäh⸗ 
rend der große Stil in München ſeine Schule gründete. Hier 
war es die Freske, in Düſſeldorf das Staffeleibild, dem die 
Kunſt ſich zuwandte. Kaulbach folgte ſeinem Lehrer bald nach 
München, doch konnte dieſer nicht verhindern, daß auch hier 
eine realiſtiſche Richtung ſich geltend zu machen begann, eine 
Cultivirung der Technik, welcher er und Schnorr mit Ent⸗ 


(Beifall.) — Präſident 


ei en, was dort nothwendiger war, 
als l din Nic lage Ae id Abgeordnete der beiter 
partei, unſer Wahllreis iſt 
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er'ſche 


ſal mit dieſen theilen, das meinige 
trennen. Daß ein beſtimmter Prozeß Mendes Anweſenheit 
dort erfordert hätte, iſt nicht bekannt geworden, es ſcheint, er 
hat nur im Allgemeinen für die Arbeiter plaidiren wollen, 
weshalb ich um ſo mehr bedauere, daß er nicht lieber unſere 
Arbeit für Gewerbeordnung und Au beiterrechte getheilt hat. 
Mende plaldirte: „Ueberall ſei Ueberlaſtung und Unterdrückung. 
Zunächſt die großen ſtehenden Heere. Einige Hunderttauſende 
würden auf Koſten des Volkes drei Jahre lang unter den 
Waffen gehalten; in dem erſten Jahre würden ſie gerrillt 
und die beiden folgenden Jahre auf Koſten des Volkes müßig 
umhergeführt. Hier ſtand der Polizei⸗Commiſſair auf und 
erklärte die Verſammlung für aufgelöſt. Gleich nachher flogen 
einzelne Glaͤſer gegen die Perſon des Commiſſairs, während 
Mende heftig gegen die Auflöſung der Verſammlung pro⸗ 
teſtirte und dem Commiſſair ſagte, derſelbe habe kein Recht 
zur Auflöſung, er, Mende, kenne die Geſetze beſſer als der 
Polizeicommiſſair.“ Das ift nun vielleicht möglich, und ich gebe 
ja gerne zu, daß die wiſſenſchaftliche Ausbildung der Polizei⸗ 
Wachtmeiſter mitunter eine lückenhafte ſein mag, und wenn der 
Hr. Vorredner vielleicht den Antrag ſtellte, die Examina für die 
achtmeiſter ſtrenger zu ftellen, jo kann man ja dergleichen erwä⸗ 
gen, wir aber können nicht durch ſtudirte Kreisrichter Verſamm⸗ 
lungen überwachen. „Die Menge, die anfing ſich zu ent⸗ 
fernen, wurde veranlaßt zurückzukehren. Zugleich wurde mit 
Dutzenden von Gläſern, Stühlen und Ofenpfeifen“ — es iſt 
das eine Waffe, deren Natur mir nicht ganz klar iſt — „auf 
die Polizeiofficianten geworfen, und machten letztere hierauf von 
ihren Waffen Gebrauch.“ Darauf werden ſich überhaupt 
wohl die ungeſchickten Hiebe, die ein Gendarm in die Luft 
geführt haben foll, reduziren. Der Mann bat wahrſcheinlich, 
wie das leider bei unſerer gutmüthigen Polizei üblich iſt, ſehr 
viel früher gezogen, als er ſchlagen wellte, um den Leuten 
anſchaulich zu machen, er würde von ſeiner Waffe Gebrauch 
machen, während in anderen Ländern die empfehlenswerthe 
Manier berrſcht, nicht zu drohen und die Waffe nicht eher 
zu ziehen, als in der Secunde, wo man ſie braucht. 
„Der Polizei⸗Commiſſar kam mehrmals ins Gedränge, 
alle Polizeibeamten erlitten heftige Contuſtonen. Mende ſoll 
nun auch zum Weggeben ermahnt haben, jedod gelang es 
nur mit Mühe, die gereizte Menge aus dem Saale zu ent⸗ 
fernen, welche ſich aber in dem Hofraume und vor dem Hanſe 
wieder feſtſetzte, um ſich ausgeſprochenermaßen an den zurück⸗ 
gebliebenen Polizeibeamten zu vergreifen. Es wäre verwegen 
geweſen, wenn die wenigen Beamten gegen die Menge hät⸗ 
ten vorgehen wollen. In dem ganzen Hauſe wurden von der 
Menge die Fenſter eingeworfen.“ Von der Menge, der Abge⸗ J 
ordnete behauptete von der Polizei. Wenn die Scheiben von 
außen entzweigeſchlagen worden ſind, ſo kann dies doch kaum 
der Polizei zur Laſt gelegt werden. Ich babe es überhaupt 
BE Ta ͤ ]ͤ ...,... ̃⁵ĩ 6 VNA: STETTEN 
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ſchiedenheit entgegentraten. Nicht Ausbildung dieſer Technik i 
macht den Maler, ſagt Schnorr, fondern die Auffindung und | 
Behandlung wirklich malwürdiger Stoffe. Kaulbach brachte 8 N 
beiden Richtungen ſeine Opfer, ehe er ſie vermittelt und aus⸗ | 
geglichen in ſich aufnahm. Dem ſcharfen kräftigen Realis⸗ 70 
mus folgt er in den beiden Scenen aus dem „Verbrecher aus 
verlorener Ehre“ und in ſeinem berühmten „Narrenhaus“, zu 
dem ihm die Irren, welche bei feiner erſten Studie in der 
Wandmalerei ihn umſtanden, die Ideen gegeben, durch das 
er fi abfand mit einer inneren Zerriſſenheit und weltſchmerz⸗ 
lichen Aufregung, die ihn ſelbſt faſt dem Wahnſinn, dem 
ae Schumann, ſelbſt Gutzkow zeitweife, verfielen, nahe 

rachte. 
Durch das eheliche Glück, welches Kaulbach in ſeiner 
Verheirathung mit einer Münchnerin fand, wurde ſein Geiſt 
berubigt und emporgehoben. Die Sage von der Hunnen⸗ 
ſchlacht, wo angeſichts der Thürme Roms die Geiſter der er⸗ 
ſchlagenen Krieger ſich voll Erbitterung noch einmal erheben, 
um den Kampf im Tode weiter fortzuführen, reizte ihn zu 
der Schöpfung ſeines erſten großen, jedenfalls in Anlage und 
Idee einheitlichſten und großartigſten Bildes. Radezinski ſah 
den Carton, beſtellte ſeine Ausführung lebensgroß in Oel, 
verzichtete indeſſen, als er zufällig das Bild in der erſten 
bräunlichen Untermalung ſah, auf dieſe, weil der matte, 
ſchattenhafte Ton für dieſe Geiſterſchlacht ihm characteriſtiſch 
ſchien. Kzuig Ludwig, der damals München mit Kunſtwerken 
ſchmückte, lernte Kaulbach kennen, ſtellte ihn mit einem 
Jahresgehalt au, gab ihm ein Atelier, leider aber keinen 
Raum zu einem großen Wandgemälde, nach dem der 
Maler ſich ſehnte. Wie Kaulbach ſtets nach Stoffen griff, 2 
die am Wendepunkt zweier Zeitalter liegen, ſo begann er jetzt 
die Zerſtörung Jeruſalems ohne Auftrag. Friedrich Wilhelm 
IV. kam Ludwig zuvor und kaufte dies Bild für 
20,000 & Eine gewünſchte Wiederholung lehnte der Künſtler 
ab und verſprach ein neues Gemälde, der preußiſche König 
beſtellte nicht eins, ſondern ſeche, die Wandgemälde für das 
Treppenhaus, darunter die Zerſtörung Jeruſalems. Kaul⸗ 
bach, der zuvor ſeinem Hang zum Humor nachgebend, den 
Reinecke Fuchs mit löſtlicher Laune illuſtrirt und in den 
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noch nicht erlebt, daß Gendarmen, Leute von reiferen Jahren, 


an tumultariſchen Aeußerungen des Uebermuths Ver⸗ 
gnügen gefunden hätten. Gegen Mende liegen 
vor: 1) Gefährdung des öffentlichen Friedens (§ 100). 
2) Schmähung von Staatseinrichtungen (§ 101). 3) Anrei⸗ 
zung und Verleitung zum Widerſtande gegen die Polizei und 
zur gewaltſamen Zuſammenrottung ($ 91,2), Er hat nach 
Auflöfung der Verſammlung geäußert: er ſtehe ein für alles 
Ungeſetzliche, was geſchehe. Die demnächſtige Ermahnung 
zur Ruhe iſt eine übliche Maske. Für die öffentliche Ruhe 
iſt wichtig, daß er verhaftet bleibe; er iſt jüngſt durch das 
Obertribunal wegen Nichtbefolgung der polizeilichen Auflö⸗ 
ſung einer Verſammlung ſchon beſtraft. M. H.! Es iſt nicht 
meine Aufgabe, hier eſwas anderes zu wünſchen, als daß das 
aus ſich ein Urtheil darüber bilde, ob das Offenbleiben des 
Platzes, den Herr Mende in Ihrer Mitte einzunehmen haben 
würde, für den Augenblick der größere oder geringere Nach⸗ 
theil iſt im Vergleich mit dem andern, wenn aus der Frei⸗ 
laſſung des Herrn Mende im Lande zugleich eine Vorweg⸗ 
nahme des Urtheils in Betreff der luriſtiſchen Bedeutung der 
Frage gefunden werden könnte. Darüber ſich zu erleuchten, 
wird das Haus andere Quellen wählen wollen, wie die meinigen. 
Abg. v. Luck: Einem Reichstagsmitgliede wird hier nicht nur 
ein politiſches, ſondern ein gemeines, mit Zuchthaus zu be⸗ 
ſtrafendes Verbrechen vorgeworfen. Ich beantrage deshalb 
Verweiſung des Antrags Schweitzer an die Geſchäfts⸗ 
ordnungs⸗Commiſſien, damit wir uns ein Urtheil bilden kön⸗ 
nen. Sitzt Hr. Mende deshalb einige Tage länger, ſo iſt es 
ſeine Schuld, weil er nicht im Reichstag ſaß, ſondern in 
Gladbach weilte. — Abg. Förſterling: Wenn den Arbei⸗ 
tern gegenüber der rohen Gewalt die Geduld reißt, ſo iſt das 
fein Wunder. Mende war als Laſſalliſcher Präſideut wider 
ſeinen Willen nach Gladbach gereiſt, die Verſammlung war 
erlaubt, ebenſo die Aeußerungen über den Militäretat. Die 
Arbeiter konnten nach der Auflöſung den Saal nicht verlaf- 
ſen, weil die Thür von den Gendarmen beſetzt war. Der 
Reichstag iſt ſich ſelbſt die Freilaſſung Mendes zu beſchließen 
ſchuldig, jeden kann ein gleiches Loos treffen. — Graf Be⸗ 
thuſy⸗Huc ſchließt ſich den Ausführungen v. Lucks an, Dr. 
Löwe erklärt ſich für denz Antrag Schweitzer, um auch nicht 
in einem einzigen Falle eine Verhaftung zuzugeſtehen. — 
Der Antrag v. Lucks wird mit allen Stimmen gegen die der 
Fortſchrittspartei und der Socialdemokraten angenommen. 
Zweite Leſung des Miquel⸗Lasker'ſchen Antra- 
ges auf Einführung eines gemeinſamen Civil⸗ 
rechts: Abg. Bähr: Der Antrag ſtimmt vollſtändig mit 
den Motiven der Bundesverfaſſung überein: „Entwicklung des 
Rechts und der Wohlfahrt der deutſchen Nation. Bir hoffen 
durch ihn einzelne Theile der Particulargeſetzgebung auf 
den Bund auszudehnen, ſo kommen wir beſſer zur Rechtsein⸗ 
beit als durch ein einheitliches Geſetzbuch. — Abg. Graf 
Baſſewitz: Der Antrag It nichts weiter als eine Petition 
den Einheitsſtaat in Scene zu ſetzen, ein Supplement zum 
Tweſten⸗Münſter'ſchen Antrag. Vielleicht will der Antrag 
das preußiſche Herrenhaus umgehen, wenn z. B. der Reichs⸗ 
tag obligatoriſche Civiletze einführt. — Abg. Künſtzer: Das 
Pochen und Hämmern iſt ganz gut und man follte es den 
Reichszimmerleuten nicht verleiden. Denn dadurch wird das 
Gebäude fertig, an dem hoffentlich bald nicht mehr Mieths⸗ 


zettel heraushängen, ſondern in das die Süddeutſchen mit 
Sang und Klang einziehen werden. Wer das Jahr 1866 
freilich nur als das Jahr des Bruderkrieges oder als das 


Jahr eines zufälligen ae Preußens über Oeſterreich be» 
trachtet, der hat kein Verſtändniß für den Proceß, der dazu 


führt, das Gebäude immer wohnlicher zu machen, bis es mög⸗ 


lich wird, es durch die einheitliche Spitze zu krönen (Beifall). 
Nach wenigen Schlußworten des Abg. Lasker wird der An⸗ 
trag mit großer Majorität angenommen. 

Antrag des Abg. Heubner auf Aufhebung der 
Lotterie. Abg. Heubner: Wie paßt er zum Deficit, meint 


der Eine, vielleicht gewinne ich einmal das große Loos, hofft der 


Andere. Aber die Lotterie verdient daſſelbe Brandmal wie 
die Spielbanken, die große Theilbarkeit der Looſe verführt 
den armen Mann. Das ſind keine P antaſten, wir ſtehen 
hinter Mexiko zurück, wo die Lotterie aufgehoben wurde. — 
Neg.⸗Comm. Michaelis: Wir können die Einnahmequelle 
nicht entbehren, und da ſich nicht überſehen läßt, ob die Fi⸗ 
nanzen in 2 Jahren günſtiger ſtehen (hört! hört!), find wir 
nicht in der Lage, dem Antrage näher zu treten. — Graf 
Schwerin ſtellt den Antrag auf einfache Tagesordnung. 
Das Haus tritt ihm mit ſchwacher Majorität bei. 

Antrag wegen Aufhebung der Elbzölle von Roß 
und Gen. Abg. Roß: Die Entſchädigungsfrage würde nur 
für Mecklenburg in Betracht kommen, man hat keine Zölle 
Arkaden Münchens durch die Darſtellung der vier Haupt⸗ 
flüſſe Bayerns eine glänzende Probe ſeines Talentes für 
allegoriſirende Perſonifizirung gegeben hatte, fand in dieſem 
Berliner Auftrage die lange erſehnte Gelegenheit zu großen 
welthiſtoriſchen Schöpfungen, in denen er den Idealismus 
der Compoſition mit dem Realismus der Ausführung zu 
großartig ſchöner Wirkung vereinte. 5 > 3 

„ Kaulbach ift der berufene Maler der Geſchichtsphiloſophie. 
Wie dieſe nicht nur den Verlauf der einzelnen abgeſchloſſenen 
Handlung betrachtet, ſondern ihre Uranfänge und ihre ſpäte⸗ 
ſten Folgen mit einem Blick überſchaut, ſo malte Kaulbach 
nicht einen Vorgang, ſondern vereinigt auf einem Bilde deſſen 
Urſachen und Wirkungen zur Schilderung einer Entwickelungs⸗ 
periode der Menſchheit. Unter dieſem Geſichtspunkte iſt der 
Vorwurf, daß er Ungleichzeitiges zuſammengeſtellt, nicht halt⸗ 
bar, ec würde in gleichem Grade Rafael und Cornelius tref- 
fen können. — Hiebei erlauben wir uns einſchaltend zu be⸗ 
merken, daß zwiſchen Rafaels Schule von Athen und Kaul⸗ 
bachs Zerſtörung Jeruſalems oder Völterſcheidung doch ein 
weſentlicher Unterſchied der Art beſteht. Dieſe beiden Ge⸗ 
mälde wollen doch zunächſt einen wirklichen hiſtoriſchen Vor⸗ 

ang darſtellen und erweitern denſelben nur geſchichtsphilo⸗ 
ſephiſc zur Schilderung eines umfaſſenden Entwickelungs⸗ 
ganges des Menſchengeſchlechts, während die „Schule von 
Athen“ und die „Disputa gleich dem Reformationsbilde von 
vornherein gar keinen Anſpruch auf Schilderung eines 
hiſtoriſchen Vorganges machen, ſondern nur eine Zuſammen⸗ 
ſtellung der Hauptvertreter einer großen Eutwickelungsperiode 
geben wollen. Was aber die Zerſtörung Troſas von Cor⸗ 
nelius betrifft, ſo laſſe ſich recht wohl die Tödtung Priams 
die Verzweiflung der Hekuba, die den Achäern unglückverkün⸗ 
dende Caſſandra und der mit Anchiſes entfliehende Aeneas 
gleichzeitig in dieſer Situation denken. — Den Gemälden Kaul⸗ 
bachs wird in der Ausführung der Einzelheiten elegante 
Glätte ein geiſtreiches Spielen mit Details und 


geſuchten Beziehungen vorgeworfen, letztere Eigenſchaft, in 
welcher die Vorträge des 5 
wandtſchaft mit dem berähm 


ckardt eine entſchiedene Ver⸗ 
ten Maler dokumentiren, fucht 


auf den Eiſenbahnen und muß fie auch auf Flüſſen aufheben; 
das iſt ein Werk der Gerechtigkeit. — Abg. v. Blanken⸗ 
burg wird gegen den Antrag wie gegen jede Verminderung 
der Staatseinnahmen ſtimmen. Bundescommiſſar Miniſter 
v. Bülow: Für die Regierungen wird die Frage ſein, ob 
die Elbzölle aufgehoben werden können, nicht ob ſie auf⸗ 
gehoben werden müſſen, denn es beſtehen Vertragsbeſtim⸗ 
mungen zwiſchen den Regierungen. Mecklenburg kann nicht 
ohne Weiteres verzichten auf eine feſtſtehende Einnahmequelle 

er Antrag, die Petition dem Bundeskanzler zu überweiſen, 
damit die Elbzölle fo raſch als möglich fallen, wird anges 
nommen. Nächſte Sitzung: Donnerſtag. 


* Berlin, 28. April. [Die öſterreichiſche Ver⸗ 
öffentlichung der preußiſchen Depeſche vom 
20. Juli 1866.] Der bereits durch den Telegraphen ange⸗ 
kündigte Artikel der „Prov.⸗Correſpondenz“ hebt zunächſt her⸗ 
vor, daß die öſterreichiſche Regierung nur auf unrechten 
Nebenwegen (Beamtenbeſtechung, Kauf des Schlüſſels ꝛc.) in 
den Beſitz der preußiſchen Depeſche gekommen ſein kann und 
findet es unerhört, daß eine Regierung im tiefſten Frieden in 
einem amtlichen Werke ein auf ſolchem Wegs erlangtes 
Schriftſtück veröffentlicht. Der Artikel ſchließt: „Für uns iſt 
dieſer Vorgang ein neues Anzeichen, daß die Geſinnung, 
welcher der preußiſche Generalſtab in Uebereinſtimmung mit 
unſerer Regierung und mit dem Sinne unſeres Volkes Aus⸗ 
druck gab, von Seiten ber öſterreichiſchen Regierung auch jetzt 
noch keine entſprechende Würdigung und Erwiderung findet.“ 
— Daß übrigens die Depeſche auf unrechtmäßige Weiſe in 
den Beſitz der öſterreichiſchen Regierung gekommen ſei, wird 
von anderer Seite beſtritten. Man ſchreidt der „Nat.⸗Ztg.“ 
aus Wien: „Die „Neue Freie Preſſe“ will wiſſen, 
daß Niemand über die Veröffentlichung der De⸗ 
peſche vom 20. Juli mehr betroffen war, als Graf Beuſt. 
Es ſcheint demnach, daß man in der Reichskanzlei mit dem 
Eindrucke nicht ganz zufrieden iſt, den die Veröffentlichung 
dieſer Depeſche gemacht hat, die dem öſterreichiſchen Generals 
ſtabe aber jedenfalls durch die Reichskanzlei übermittelt 
wurde. Urſprünglich war die Depeſche durch den Grafen 
v. d. Goltz der franzöſiſchen Regierung mitgetheilt worden, 
welche wieder den Herzog v. Gramont zu feiner Inſtruction 
davon verſtändigte, der es dann für angemeſſen hielt, dem 
biefigen Miniſterium des Aeußern davon Nachricht zu geben. 
Uebrigens geſchah dies vor geraumer Zeit, und man würde 
ſich irren, wollte man jetzt aus dieſem Umſtande etwa den 
Schluß ziehen, daß die dermaligen Beziehungen zwiſchen 
Preußen und Frankreich unfreundlicher Natur ſeien.“ 

— [Promemoria.] Im Miniſterium des Innern 
will man mit der Frage der Verwaltungsreform letzt vorge⸗ 
hen und den nächſten Landtag damit befaſſen. Seitens der 
Abgg. v. Forckenbeck, v. Hennig, v. Bennigſen, v. Unruh und 
Lasker iſt über die Anträge der liberalen Vertrauensmänner 
und über deren Auffaſſung der ganzen Voplage dem Miniſter 
des Innern ein Promemoria eingereicht worden, welches als 
Baſis für die Kreisordnung eine gerechte Vertheilung von 
Pflichten und Rechten bei der Kreisvertretung und eine Be⸗ 
1 5 der beborzugten Stellung des großen Grundbeſitzes 
hinſtellt. a 
— (Einſchränkung der Zolleredite.] Die Regie 


England. London, 27. April. Im Oberhauſe wurde 
der Antrag Ruſſell's, betreffend die Errichtung lebenslänglicher 
Pairien, in zweiter Leſung angenommen. > 

Frankreich. Paris, 26. April. [Der Kaiſer als 
Vermittler.] In der belgiſchen Angelegenheit hat der Kai⸗ 
dieſer auch bei audern Malern nachzuweiſen. Ueber den ſechs 
großen Wandgemälden zieht ſich der humoriſtiſche Kinderfries 
hin, gleichſam als Satyrdrama, welches die gewalti 
gen Hauptacte des Dramas der Weltgeſchichte begleitet In 
der „Sage“ hat Kaulbach ſeine Muſe gemalt, wie ſie die 
Thaten eines ganzen Volls zuſammenfaßt in einem Helden, 
in Tell, in Siegfried, in Dietrich von Bern, ſo ſtellt er ſich 
die Aufgabe die Gefhihte zu malen in der Concentration 
ganzer Epochen in einen Brennpunkt. — Von den Shakpeare⸗ 
illuſtrationen bemerkt der Vortragende, daß man Kaulbach die 
Fähigkeit beſtritten base, einen fo realiſtiſchen Dichter zu er⸗ 
faſſen, dieſer hat darauf in ſeiner Göthegalerie (in der 
Schillergalerie ſind nur wenige Blätter von ihm) eine 
Reihe reizender Illuſtrationen von höchſter realiſtiſcher 
Wirkung geſchaffen. Er verſtand mit der Kohle 
ſogar zu malen, entgegengeſetzt wie Carſtens und Cornelius 
mit dem Pinfel noch zeichneten, und ſuchte die maleriſchen 
Momente des Gedichtes, wenn er ſie in den dramatiſchen 
Vorgängen nicht fand, geiſtvoll und treffend aus ſeiner Idee 
in daſſelbe hineinzutragen. Daß dieſes letztere, fo z. B. das in 
die Kirche gehende Gretchen, als Illuſtration einer 8 
claſſiſchen Dichtung noch eine geſtattete känſtleriſche Freiheit 
iſt, können wir Herrn Eckardt kaum zugeben. 

Der Vortrag ſchloß mit einer detaillirten Beſchrei⸗ 
bung der ſechs Berliner Wandgemälde. Selbſt das 
große Kunſtgeſchick des Redners, die vielfachen „Bezie⸗ 
hungen, Gedanken und Ideen, die er hier miteinflocht, 
vermechten das Mißliche folder eigentlich unlösbaren Aufgabe 
nicht ganz zu verdecken. Die Anführung des auf einem Bilde 
befindlichen Nebeneinander, ſelbſt aus dem ſo beredten Munde 
dieſes Aeſthetikers wird dem, der das Bild nicht kennt, kaum 
eine Vorſtellung von demſelben verſchaffen, dem damit Bekannten 
wenig Neues oder gar Intereſſantes ſagen können. Als Vor⸗ 
wurſ eines ſiebenten Bildes wünſchte Herr Eckardt das ſie⸗ 
gende Volk der franzöſiſchen Revolution auf den Trümmern 
der Baſtille; er nannte es ein letztes und doch liefert die 


neueſte Geſchichte faſt ſchon Stoff zu einem achten. 


fer perſöͤnlich der Sache eine neue Wendung gegeben. Mit 
der ihm in gewiſſen Momenten eigenen Raſchheit des Ent⸗ 
ſchluſſes verließ er plötzlich den bisher feſtgehaltenen Stand⸗ 
punkt. In einer Unterredung mit Frére⸗Orban ſchien er die 
Forderung, Belgien müſſe der franzöſiſchen Oſtbahn die aus⸗ 
ſchließliche, ſelöſtſtändige Exploitirung der Großluxemburger 
Bahn gewähren, nicht mehr für jo unabweislich zu halten, 
ſondern gab zu verſtehen, daß, damit noch vor den Wahlen 
ein Abſchluß erzielt werde, man ſich wohl mit practiſchen Zus 
geſtändniſſen, Tariferwäßigungen, internationalen Zügen von 
Straßburg bis Rotterdam mit ausſchließlich franzöſiſchem 
Dienſtperſonale und ähnlichen Conceſſionen begnügen könne. 
Herr Frere⸗Orban, als geſchickter und kühler Staatsmann 
ergriff ſofort die dargebotene Haand und dachte nicht daran, 
durch kleinliche Häkeleien dem Kaiſer den Rückzug zu erſchwe⸗ 
ren. Im Gegentheil glaubte er auf dem Gebiete der tech⸗ 
niſchen Fragen viel entgegenkommender fein zu dürfen, als 
er dies bisher geweſen, und fo darf man annehmen, daß ſich 
ein Ausgleich ſchaffen laſſen werde, die den berechtigten An⸗ 
ſprüchen keiner der beiden Nationen zu nahe tritt. (K. Z.) 
Schweden. Stockholm, 24. April. Beide Reichstags⸗ 
kammern habenk übereinſtimmend beſchloſſen, bei der Regie⸗ 
rung auf Einführung der Goldwährung anzutragen. 
„Italien Florenz, 27. April. [Deputirtenkammer.] 
Riccardi ſtellte an die Regierung eine Anfrage in Betreff 
des Gerüchts über eine Veränderung im Miniſterium. Der 
Miniſterpräſid ent Menabrea erwiederte, außerhalb des Par- 
laments lägen keine Gründe zu Cabinetsänderungen vor. Ob 
ſolche innerhalb des Parloments hervortreten würden, ließe f 
ſich noch nicht beurtheilen. Schließlich wurde, wie bereits 
mitgetheilt, das proviſoriſche Budget mit 175 gegen 51 St. . 
genehmigt. 3 
Numänien. Jaſſy, 27. April. [Der Erbprinz 
Leopold zu Hohenzollern⸗Sigmaringenl iſt hier ein⸗ 
getroffen. Derſelbe begiebt ſich zum Beſuche feines Brurers, 
des regierenden Fürſten Carl, nach Bukareſt. (Neuerdings 
wurde der Erbprinz als Throncandidat in Spanien genannt). 


Danzig, den 29. April. 

* Der Magiſtrat hat als Deputirten der hieſigen Cle⸗ 
mentarlehrer zur Allgemeinen deutſchen Lehrerverſammlung 
in Berlin den Lehrer Hrn. Albrecht (Neugarten) gewählt. 
Seitens der HH. Lehrer war ebenfalls die Wahl auf den⸗ 
ſelben gefallen. 

[In Folge des anhaltenden Sturmes! in letzter 
Nacht verlor die Oſtſee⸗Fiſcherei⸗Geſellſchaft bei Ox⸗ 
höft drei ihrer Fiſcherböte und konnte nur die Bemannung 
derſelben mit Inapper Noth ihr Leben auf dem dort von dieſer 
Geſellſchaft ſtationirten Fiſchkutter, welcher bei diefer Gelegen⸗ 
heit Anker und Ketten verlor, gerettet werden. 


& 


dielung und Einſchubdecke, d 


Feuer. Es brannten die Die 0 
wahrſcheinlich in Folge von glimmendem Brennmaterial, weld 


aus der Jeusrung des Kochherdes gefallen war, entzündet ha 
Die Feuerwehr beſeitigte mit Hilfe der Bewohner binnen Kurzem 
die Oder — Heute früh bald nach 4 fand auf dem Grunde 
ſtücke Johannis gaſſe Nr. 28 ein Schornſteinbrand ſtatt, und war 
die Feuerwehr wegen der mangelhaften Bauart der betreffenden 
Feuerungsanlage genöthigt, eine en in Thätigkeit zu bringen, 
um größeren Schaden zu verhüten. angelhafte Reinigung batte 
Veranlaſſung zum Brande gegeben. E * 
Thorn, 28. April. (Die Weichſell iſt feit geſtern um 10 
Zoll gewachſen; heute + 3 Fuß 7 Zoll. 
raudenz, 28. April. [Weichſelbrücke.] Der von dem 
Comité für eine Weichſelbrücke hierher berufene J rüdeningenieur 
Hr. Schmid aus Frankfurt a. M. befichtigte geftern im Beiſein 
mehrerer Comitemitalieder die Weichſelufer und nahm auch von 
den Stromverhältniſſen eingehend Kenntniß. Heute Mittag theilte 
er im Rathhausſaale einer al dazu verfammelter Herren feine 
Anſicht über die Lage der Sache mit. Er ging die verfeiederen 
Er anf ge durch, unter welchen zu wählen der Stadt im Hin⸗ 
blick auf Zweck und Mittel anheim geſtellt werden könne. Ueber 
das erforderliche Baucapital ſich eso daß A lehnte Hr. Schmick 
für heute noch ab, indem er hervorhob, daß ein weſentlicher Theil 
der Koſten durch die Pfeiler verurſacht würde und ohne Kennt⸗ 
niß des Baugrundes, der bei der Weichſel ja ſehr zweifelhafter 
Natur ſei, ſich auch nicht annähernd ein Anſchlag machen laſſe. 
Er wolle jedoch, ſobald ihm das Reſultat der Bohrungen bei 
Thorn und der im Jahre 1844 bei Graudenz angeftellten Ver⸗ 
uche, ſowie einige rofitzeichnungen des Flußbettes 111 5 ſein 
würden, innerhalb einiger Wochen Brückenſkizzen nach den ver⸗ 
ſchiedenen Syſtemen nebſt einem ungefähren eee 
werfen und der Stadt ſomit einen Anhalt zur weiteren üs 
gung und N ihres Planes geben. Obwohl Hr. Schmick 
es abgelehnt hatte, den Koſtenpunkt annähernd zu bezeichnen, ſo 
gab er doch auf eine ſpäter an ihn gerichtete Frage, ob er glaube, 
daß innerhalb der Summe von 250,000 , die Herſtellung einer 
ſoliden Brücke für den gewöhnlichen Perſonen⸗ und Wagenver⸗ 
kehr möglich ſei, die tröſtliche Antwort, daß dies allerdings ſeine 
Ueberzeugung ſei. Wir führen dies deshalb zan, weil man in 
hieſiger Stadt der Bar lebt, ein Capital in der bezeichneten 
Höhe mit zu erwartender Beihilfe des Staates und der Provinz 
auf dem Wege des Actienunternehmens flüſſig zu machen. (G.) 
lrden.] Dem den bee Ulef Morgenroth zu Memel 
be der —— Adler⸗Orden dritter Claſſe mit der Schleife verlie⸗ 
en worden. ’ 


. Vermiſchtes. 5 
lProfeſſor Bläfer] in Berlin hat aus New⸗Dork den 
Auftrag erhalten, für den dortigen Central Bart eine Coloſſal⸗ y 
büſte Alexander v. Humboldt's von 34 Fuß Höhe in Bronce aus⸗ 13 
zuführen, welche im September d. J. unter e a 
enthüllt werden foll. N Blaſer erhielt den Auftrag durch 
Kabeltelegramm, da die Büſte ſchon im Juli vollendet ſein und 
abgeſandk werden muß. 2 
Prag, 4. April, [Wegen Brudermordes] wurde heute 
nach mehrtägiger Verhandlung der n Spurny zu 
lebenslänglichem Kerker verurtheilt. Die Todesſtrafe konnte nichet 
ausgeſprochen werden, weil der Angeklagte trotz der ſeine Schuld 
evident darthuenden Belaſtungsmoment hartnäckig läugnete. Der 
Angeklagte hatte feinen 16 jährigen Bruder nach Prag gelockt u 
ihn dort meuchlings erſchoſſen. 


ichlin s man den Leichnam fand, war 
es lange Zeit nicht 


eſtzuſtellen, wer der Ermordete war. N 
Morder, welcher den Plan zu ſeiner That offenbar lange voraus“ 1 
überdacht, hatte ſich ein Kirchenſiegel zu verſchaffen gewußt und ir 
damit einen gefälſchten Todtenſchein hergeſtellt, nach Welchem fein 8 
Bruder 5 einer andern Zeit und an einem andern Orte geſtors 
ben fein ſollte. Dieſen produzirte er, um die Erbſchaft, die hm 


2 m, nee 2 4 zig 1 N 
1 * 5 1 
r fi r 


U 
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und ſeinem Bruder gemeinſchaftlich zufallen follte, allein zu er⸗ | 1218, 6% Amerit, Anleihe „r 1885 119, 1865er Bonds 116, $ — Petroleum loco 7,53%. Br. 5 ie 72 . 

bangen. Der Beſitz oe Er ft, ua iſt auch das einzige 10/ er Bonds 100 f, Silncis 144, Kriebahn 33, Baumwolle | Br. — 8 N loco as "dus tr. bez. — Leinſamen, 
langem des Mordes en. Middling Upland 285 Petroleum raffinirt 325, Mais 0.82, | Rigaer 114 % bez., 114 . g 

(Hans Ma Rh wird, wie die „Oeſterr. C.“ meldet, | Mehl irn ſtate) 5. 70 —6. 30. Breslau, 88. April, Rothe Kleeſaat u bei hohen 


in Kürze ſeinen Wohnſitz in Wien aufſchlagen. Der Kaiſer hal Phila delphia, 2. April. ( atlant. Kabel) Petroleum Sen en feſte 1 neue 10 —12—14 Weiße Saat 
dem Künſter 3 Atelier im Erzgießhauſe zuzuweiſen f raffinirt 32. 0 fferirt, Be 141820 . — Thymothee 1 Frage, 57 bis 
— — —— e eee eee Glare April, Wehen a Yr 21002 00,70 % nad 
Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. Weizen Yr 3100 e p Anal, „ weihbunt een me ven a do. 7 13 75 
Berlin, 29. April. Aufgegeben 2 Uhr 25 Min. fein glaſig und — FE 395-505 Br. 4.8 ey 0 1 15 nr N at 1 — = 5 85 6. 
ingetöumen in Danzig = Uhr. ! oteter (ig, bochbunt l 5 8 7. 159% he, ſchwimm. 824% 50 IR bi April: Mai 494— F 
, . — Gerite loco Me 
—.— ſteigend 1 2 welipt. er Br 8 =, vor CCC W anch 0 ee 59 . b — Hafer loco oe La 
N Ürungöpreid 51 50 4% do. k 78 . 2 42045 —— } Qu — 
51% | 504 Lombarden . 128 / 12968 8 50 49107 feft, ee 12807 2. 3067 bezahlt. Aua BR ae 28 52 15 0 
40 45 Sem Prior. Ob. 230. 229 | Gerſte Yr 4320, unverändert, loco kleine 100/104 72 312. u Abl, a 100% o. ö. 1 Aa 5 
„ 103 11 Oeſtr tr. Nation. „Anl. 573/8 573/8 Erbſen Yır 54004 re loco weiße Futter⸗ . 360-365 5 Br. [: BR — Htüböl loco A 800075 * R 5 15 1 E 
Deen — Oeſtr. Banmoten 8358 837% Wicken J 5400 loco 2 330-390 Nr ar 11 * — ‚Spiritus Ir 8 5 at iv 3 o. F. 1 7⁴ 
Jun enn RR 164 I Ruf. Banknoten. 79 9½ Hafer Yır 000% loco 2 210-225 8 5. 1 85 = weht, 2 Weizeumeh = 55 — 37 . ge 0 
1 1, l ee 8 877% Lupinen 7 800% Toco blaue 7. 300-330 Br, galbe m: a . re 3 1 
Yale 022/815 rw. B Er mwerſtene eh f 
. 855 % al Nee nene 10% | asfafaat zer 43%0% Inco Mittet 475 Be, 72 405 cb, | 15,0 u b Fiel nt f e incl. Sadı Ye J 0 5 
— . z udn De (nn Kieefaat . 100% loco was 1316 % Br, 1- 13% Ur 12195 5 Wi e 2 5 18 55 Maden 
Thimothee 100% loco 6—7 Br. inirtes (Standard white) Err. Fa Faß loco S , er 
Frankfurt a. M., ril. Effecten⸗Societät. Ame | Rübkuchen Yr 100% loco inländiſche 771 9 Br. 8 (Standard wylte) ver mit Fa . 
ce um Fonds⸗C Use Holden 3 Mon. 6.233 Apill⸗ Mai 77 %. 


2221 1 87%, . 28855, N 3374, Lombarden 1 
5 den e ee 229.00 e Weftpreuhiiche nen een "eigen In vergangener Mode, 87,82 Ar, 
0 N Staatsbahn 346, 50 "860er Looſe 98, 80, 1864er Looſe 120 actien 105 Br. Pfandbriefe 9 Danziger Hypotheten « Vereins e aer mas 888 G ; eg a e 4 W e 

1 a. Sranco-Auftzian 126, 25, Galizier 216, 00. 95 b de e er Yon 

Bean AR 2 Art 0 ‚rad. Heute Fragen London 1,64 1e 94 Yr Dampfer, Hull 1. Weizen von Eſſer und Kent zum heutigen Markte war ſehr klein 
% Eu a Aufangs 3 e Be 22 1 55 b d am ki ch. Gabi 8 ei al Fre und wurde ſchnell zu den Preiſen des letzten Mon ags geräumt. 
e e u rh, Cubikfuß eichene Plan⸗ Der Beſuch lich gut, für fremden Weizen hatten wir uur 

00 # 108 Bancothaler Br., 107 Gd., Yr April⸗Mai 8, Roſtock 3 % 0 eſuch war ziemlich g r e 3 
| En Br. — 9 Der Juli⸗Auguſt A Br. 110 Gd. Hongen In und Klon, oe „Ir engl. Cubitfuß eichene Plane einen Iimitirten Vegebr. Oſte e⸗Sorten wurden für letztwöchent⸗ 


3 3 liche Preiſe gehalten, doch Factoren acceptirten le Yr Dr. 
J 1. 55 3 gouf Die Aelteſten der Kaufmannſchaft. weniger Geld für ruſſiſche Gattungen. Gerſte war 64 Yr Or. 
* 2 &, 227, . October 234. Spi⸗ Dauzig, den 30 April. [Bahnpreiſe.] billiger, Bohnen und Erbſen unverändert im Werthe. Der Hafer⸗ 
titus f = April: Mai Fa Yes Auguſt⸗ Weizen weiß 130/32 133/344 nach Qualität 79/80—81 Bar ſch in war ruhig und, um Verkäufe zu bewirken, mußte man 


f i 2 5 ſehr ſtille etraleum une 
„ d Juli⸗December 164. — 


Petroleum, Standard white, ge⸗ 


ochbunt und feinglaſig 131/32 —134/5% von 78/00 8179 ich in einen Rückgang von 6d % Dr. fügen. Mehl war ruhig 
is hrmtelnlaf, 15 hellbunt ns! 124% yon 76/77 zu lebten Raten. — Die Aſſekuranzprämie von den Ditteehäfen 
9%, Sommer: und roth Winter⸗ Fr —136/374 von 75 | nach London ift für Dampfer 66 8d, für Segelſchiffe 105 % 
ere 0 a e f anne F. r ae e ee en 
1 50 — ing 2 — —49, 
Arhſen, eg Koch⸗ ie 15 862 1 ee ertra alter 53-60, neuer 49-54, Noftoder und Wol⸗ 
ee, kleine e Onalität und Barbe 53 aber Vun Be 4 —40, one Pommerſ 8 
— ER u 45—48, 
8 2% . ß! Archan 155 alter 37 40, Saxonka, Marlanopel und Berdiansk 


5 . —ꝗ— von 36—37 9 dr 50 M. alter 4347. 


Spiritus 9 gehandelt. 
5 Getreide: Börſe. Wetter: kalt. Wind: NO. — Vereinzelte Schiffsliſten. 
17 unverändert. Umſatz 160 Laſt. „ 90 . ar Bilan Wind; NW. galf. 
r 119% ,. 2. 2% Id. 462%, hell⸗ gekommen: Harboe, illau, — * 
Duni 1 1 2 70, a 3 2 1 130 Joh. Fr. Ferdinand, Stolpmünde, Ballaſt. — Krützfeldt, Ebenetzer, 
Roggen durch Con- Kiel, Möbel. — Luers, Emma, London; Mann, Vorwärts, Stet⸗ 
75 367 % 49104. | tin; beide mit Cement. — Wendt, Arcona, Stettin, Gasröbren. 
— 50 N Er — Stein, „Maria; Viſſer, Gerdina; beide von . Nielſen, 
5 Faxoe; Nämmtlich ze ee — Lücht, Anna, Ante 
werpen, Seien — Boer, de Hoop, Burntisland, Kohlen. 
Geſegelt: Droſcher, George Linck; Wenzel, Peter Rolt; 
beide nah e mit Ballaſt. 
Retournirt: Rolff, Anna Catharina, Jörgenſen, Anna 
Margaretha. 
In der Putziger Bucht vor Anker: 3 Barken, 2 Pinken 
und mehre Schiffe unkenntlich. 
Unter Segel haltend: 2 Pinken, 2 Barken, 1 Bol. ER 
Thorn, 28. Avril, 1869. Waſſerſtand + 3 Fuß 7 Zoll. 
Wind: NW. — . warm und trocken. 


f bee baba Imiäge, 
) Amflerdam, 28. April [@streipemartt] a 
Bien ftille. Roggen loco 3 Yr Mai 183, Der October 1 

3 Se October 72. Rüböl ver Mal 36, „e Herbſt 38. — 


[Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) 
N jeit letztem Montag: . 7890, Gerſte 
Hafer 25,730 Quarters. Aeußerſt ſchwacher Marktbe⸗ 
ngelnde Kauflu und baber nl dar khn. für ſämmt⸗ 
85 eidearten. — Wetter Rn 
Er ir 1e 10 55 et 9%. 105 
er alieniſche ente ombarben 
= Kuſen de 1822 85}. en en de 
864. Eilber 6045. Mech Anleihe x 165 423. 8% 
rumät aan e Anleihe 88. 6% Vereinigte Staaten N 1882 80. 
— Nächſten Sonnabend iſt die Börſe wegen des Banktages ge⸗ 


Leith, 28. April. [Cochrane Paterſon & Ger Fremde 85 Boll b 5 4% 
der Wo 1 in Tons: 1901 Weizen, 641 Gerſte, 54 Erbſen en Zollg. 70/ 5 Br 124/25 1 00 697 b 5% 
Mehl. — Markt außerordentlich leblos, alles Ge⸗ 
zu Gunſten der Käufer. 
inerpool, 28 April. (Von Springmann & Co.) [Baum⸗ 30 lig. 5 85 
1 810,000 Ballen une Weitoling Deleans 124, Bin. Ar 01 1 Br., 50 2 
N tantice - 2. 3 105, 2 fair 151 G, = BB, 58 970 “ob, 
erah 98 fair . 55 


tromauf:, 

Von Danzi Warſchau⸗ N: Otto u. Comp., 

Eiſenwaaren. — Wocz kowski, Toeplitz, do. — Reimann, Rehtz, 

g ans ale — Voigt, Töplitz, Maſchinenkohlen. 
Ban 

1 7 15 er e S Goldberg, 

Maschinen — . 11 ne — Henſel, d 8 erſ. do. 


Moulis, Askanas, Plock, Bone Gohtongz S., 
5 Weiz. Er 54 N08. 


| 7 ad /60 5 
Br., 


5070 . 
ez. ollg. 70/7 Br. 
a lg. 55/61 8. r, 58,50% 85 bez. — Leinſaat 


805 5 6 70% Zollg. 80 bis 92 Br., mittel 
002 Bol. „ ordinäre = 70% Zollg. 550 Wuttkowski I., Fogel, do., do., dieſ., 


15 


a 1 Mob now und 
a). "ins für Mixed number Warrants 529. 15 5 
an eſter, 27. April. Garne, Notirungen 197 5 j 
f nos ayton) 130 11 10.5 u es 95 Iron 1115 
Water, beſtes Geſpinnſt ayo tule 
1 60r Mule, füt Be: und 


170 


2 


5 


rer 


5 


= 

8 A8 2. 
= 
2 

on 

‚or 

m“ 

= 


ät wie Fels ꝛc. 

1 — Stoffe, km en pr. Stück: 81 “ | bis 65 u 85 — 8800 dat Yır 72 gel r Juli⸗Auguſt 95 | Wuittowski I., Kalifcher, do, Thorn, 25 45 Safer. 
g, prima Faber 138, 165 gewöhnliche gute Males 129, | Ar. Gd. — ae vie, = ER. VA 5 elle 7 Luck, Askanas, do., Danzig, See ns S., 5 30 Weiz. 
23 5 Bene Cloth 9 Pfd. 2—4 oz. 159d. — Schlu E. 12 bis 19 . Br. Aumotjeun Yan ei Kräuſel, Woldenberg, do., do, Goldſchmidts S, > 6 do. 


Habermann, Unger, Wioclame, do., Steffens S 

20. 4 5 Weiz „759 22585 2 34 Erbſn. 
Voigt, Winſawski, do., do., 1. 33 Weiz., 19 17 Rogg., 3 5 do. 1 
Banſe, Neumann, do. do, 32 30 Rogg. 
Zube, Peretz, do., do., Goldſchmidts S., 34 — Weiz. 


Br. — Ford obne Faß 71 A. Ja n. Br. — bee 
Yr 6.70 bis 74 % Br. — Soleltas Ir. 80002 Tralles 
und in Poſten von mindeſtens 3000 Quart, unverändert, loco 
1 . . N TEEN 54 3%. Gd., r Frühjahr ohne Faß 


5 Geigait fl ein 
* Per ben (Schluß⸗ — 3% Rente 71, 60— 
eniſche 5% Rente 56, 723. Oeſterreichiſche 
e bahn m etien 71. — Breit» Mobiler Aelen 256, 25. 
ard. Elfen bn Act en 491, 25. 6% Vereinigte Staaten 


82 lungeſtempelt) ih ns von Mittags 1. Uhr Im nein 5 Börſenbericht 9 die Main Notiz bei April: [Krupp, Cohn, do., Danzig oder Königsberg, 30 — Rogg. 
* gemeldet, — Feſt und belebt. Roggen nicht 5 289 1 8 1 . heißen Fu derſ., do., do. 38 — = 
Barts, 28. April. Rüvol der April 98,50, 5 Juli⸗Auguſt Stettin, NR „gen feſt, 21257 etz Pere, do., Königsberg g, 


45 — do. 
Piel, — 5 gl "Wiens, Berlin, 1400 St. w. H, 1 Laſt Faßh., 
800 St. Eiſenbahnſchw. 

Miling, Stoltz, Breszezyt, Drieſen, 4675 St. w. H. 

Karczewski, Leyſer, Polen, Thorn, 28 Klafter Brennh. 

Krenz, Jonas, Czemernik, Verlin, 4331 St. w. H, 2 Laſt Faßh., 

297 St. Eiſenbahnſchw. | 

— Liedtke, Kaliſcher, Bobrownik, Marienburg, 240 Klafter Brennh. 


6. 
Juni 33 Berantwortlicher Redacteur: H. Rickert in Danzig 


oco 58 
bez. — WMeteorologlſche Beobad tungen. 


Br, und a gelaufene 


ar Pub Dein 100, 25 Haufe. Mehl Pre April 7 er Poln. 613—63 %, 
— . d Juli⸗Auguſt 54, 25. Spiritus 42 71 Qual. ban dl 
eiß. 1 „ Br. u. bez uni u 
ter 2 Rs be 


nl 167. 
6020 pe 11 8 oco 


werven, 28. April. 


00 I tt. (Schlußbericht) Naf⸗ ai 10 2] Yarothet.r ; — 
g — 52 e 575, 7 October⸗ ee * 5 er in 5 * deren Wind und Wetter, 
ar.⸗Lin. x 
7. April (J ‚atlant, ee eh N di uli 1605 . Gd., 29 8] 339,08 | 4.3 N, ſtürmiſch, durchbrochenes Gewölk. 


w ‚ort, 27 
105 331 (höchster Cours 333, niedrigster 3 Septbr. 339,63 


Wechſel⸗ a 5,1 
don i. Gold 1083, 6% Ameritan ſche 228 — 1882 10 2 2 16} 


N., ſtürmiſch, hell und wolkig. \ 


Dividende ET Br f Prensiſche En e Nasen 7 het Sert.A ne 90013 6 6 . 
Heer Fran as gate Freiwill. Anl. 44 IE oſen 5 „ 5; do. Part. 14971 G 
N a = 2 5 15 i 74 bi j 
Eisenbahn- Netten. 8 Be || 55 Sa 1859 4% 0 lee: la look en 
von pro 1868. 3 do. ai Fonds. ee 1 ae April 
ſeldorf — 2 — 271 b | de. 6 4 9: Babſſche 35 Fl. 50 5 > 11 hi N 1111 
— 488. bz si do. 1867 Braunſchw. 20% . 181 6 do, ton. 3 141 05 
9 1 10 bi F bo. Dante. Ben). 180 8e 45 | 150 5 
% e ee Baln 4 155 9:29,30. Stacks Sanof | 88 t Sele 1 de F. dees ende, men. 6 e , 
984 1887 © — TR bete Staats, Brin. 3 b. l . 10 b Faris 2 Mon. 24) SIE en 
17 46 % 28 itäts-Obligationen. den be b. de. S8 doe 1 | 753 © Wien Oeſterr. . 8 2.48 
& 4 1518 bz Priorität tä ga tionen. 1% 3 do. Creditlooſe 808 bz „do. do. 2 Mon. J 
— 5 79, b Kurst-Chartom 8 78 Ku for do. 1860r Loeſe 5 81.3. Augsburg 2 Mon. 4 50 24 8 
f 4 10 et bi uBiNurseHem __ 1 d | 19 He 2 2 ie 41 83 A: Big Looſe 3 88 1 u G ewig 8 Ton 2M. N 56,20 B 
21 et 1 5 r Anleihe 
ln ent- und Andufrie-Baplert. G Bohr. a Eiſend⸗Oblig. 74 71578 4; de. 2 Mon 
547 (4105 1043 65 = 75 Ruf engl. Anl. 0 | 03 Petersburg 1125 5 
r.| 7 44/102 b a i eee, do. do. 1862 15 85k 0 N vo. 
7 151103 6 Berlin. Kaſſen⸗Vereln 1 do. engl. Stck. 18645 | 90 G Warſchau 8 Lebe 6 
114 4 163 © Berliner Bendel Ger 4 130 6; 9955 enſche do. boll. To 5 85 6 Bremen 8 Tage __ 1431111 
13 1 1136 4 104 6 Schleſiſche vor do. engi Anleihe 3 | 535.8 Gold- und Pa ſergelb. 
19 4194 Dig mm Antbell 4119 bz Weſtpreuß. nei Pr.⸗Anl. 1864r 5 138 bz n N 
— 4 134 Königsberg 4 | 1064 G do. s 880 bz do. 1866r 5 131 bz Fr. B. m. R 991 bz Napl. 5 13 6 
2 4 73 agbeburg 4.88 8 do. neue = (44 888 bz bo. 5. Anl. Steel 5 69 G . open, 904 bz Lsd'r. 112 93 
4 4 — Grebits 5 Eh 24 bz do. neue ⸗ 4 — — do. 6. do. 5 79 G eln W. 85 60 Sys. 6.24 
ʒ2 [Ei Ren Mir, Bi 
. reuß. Ban eile 4 o. Serie ß | oln r Aufl. do. 79 18 7/406 
15 sh omni. R. Privatbank + 85 G Rırsu N.⸗Rentbr. 4 88 bz fobr. Liquid. 44 57 93 Dollars 1 5 5 Eilb.29 


Als ehelich verbunden empfehlen ſich: 
Aurora Schmidt, geb. Grunwaldt, | 
E. Schmidt. 
Danzig, den 28. April 1869. 0077) 
ief betrübt melde ich Verwandten und Freun⸗ 
— den den heute Mittag nach langen ſchweren 
Leiden erfolgten Tod meines theuern unvergeß⸗ 
lichen Gatten, des Kaufmanns 


Vorläufige Anzeige. 2 


Am 1. Mai d. J. werden wir bier Hundegaſſe 37, Eingang Mälzergaſſe, ein 
Cigarren⸗ und Tabaks⸗Fabrikgeſeha 
unter der Firma Müller, Schmidt & Co, eröffnen. Unfere Fabrikate find aus echt ameri⸗ 
kauiſchen Tabaken gefertigt, und werden wir den geehrten Käufern ſtets gute abgelagerte 


FR 2 


Journaliere⸗Verbindung 
Danzig — Oliva Zoppot. 


— ——— A 


Theodor Boyd, 
im Alter von 43 Jahren. 
Danzig, den 29. April 1869. 
8 Emma Boyd, geb. Norden. 
So eben traf beim Unterzeichneten ein und 
iſt bei demſelben zu haben: 


Preuß. Subhaſtations⸗ 
Ordnung 


vom 15. März 1869. 


Erläutert auf Grund des bisherigen Rechtszu⸗ 


ſtandes und der dem Preußiſchen Landtage vor⸗ 
gelegten Motive der Staats Regierung, ſowie 
des Berichts der 11. Commiſſion des Abgeord⸗ 
netenhauſes und der Plenarberathungen des 
Landtages ꝛc. ꝛc. Preis 15 Sgr. 


Die Landkarten-, Runſt- u. Buchhandlung 
von 
L. G. Homann, Sg Suat. 


So eben traf ein: 


Eduard Hildebrandt 
Gedächtnißrede ꝛc., 


gehalten am 24. März 1869 


Ludwi g Eckardt. 


I. Saunier'ſche Buchhandlung 


(A. Scheiner t). 983) 
So eben erſchien im Verlage von F. A. 
Brockhaus in Leipzig: 
das erſte Heft eines neuen Werks: 


Politiſches Handbuch. 
Staats⸗Lexikon für das deutſche Volk. 


2 Bänden oder 16 Heften. 
Subſcriptlonspreis für jedes Heft (von 5 Bogen 
LeritonsOctav) 10 Sgr. 

Das „Politiſche Handbuch“ hat den Zweck, 
als ein „Staats-Lexikon für das deutſche 
Volk“ das Weſentlichſte aus den politiſchen und 
ſocialen Wiſſenſchaſten in gedrängter alphabeti⸗ 
ſcher Form vorzuführen und durch populäre 
Faſſung allen Velksklaſſen zugänglich zu machen. 
Es kommt ſomit bei der immer allgemeiner wer⸗ 
denden Theilnahme am öffentlichen Leben einem 
entſchieden praktiſchen Bedürfniß entgegen und 
iſt vorzugsweiſe Mitgliedern von Landes⸗ oder 
Gemeindevertretungen, Beamten und überhaupt 


allen am öffentlichen Leben Theilnehmenden als 


unentbehrliches Handbuch zu empfehlen. 
n allen Buchhandlungen iſt das erite 
Heft nebſt einem Proſpect vorräthig und werden 


Unterzeichnungen angenommen in Danzig 


in der L. Saunier'ſchen Buchbandl. 
(A. Scheinert). (912) 


Anker⸗ und Ketten⸗ 
Auction. 


Montag, den 3. Mai 1869, werden die 
Untergelehneten folgende zur C. H. Riemeck ſchen 
Nachlaßmaſſe gehörigen Gegenſtände iu öffent⸗ 
licher Auction an den Meiſtbietenden verkaufen: 

1) Badge Sf 3 Uhr auf dem Königlichen 
ackhofe, Schäferei, 
unverfleuert: 1 Anker ohne Stock 10¼ 
Etr., 1 Anker 151,3 Ctir., 3 Paar Los⸗ 
baten, 1 Waſſerſtegkette, 7 Kahnketten a 
Faden lang und 7/1. Zoll ſtark, 3 
Schiffsketten, 5/8. Zoll ſtark; ; 
2) Nachmittags 4½ Uhr Breitgaſſe No. 16, 
verſteuert: diverſe Ketten, diverſes Nutz⸗ 
eiſen und 1 Decimalwaage. 10 

Nähere Bedingungen werden bei der Auction 

bekannt gemacht. (995) 
Domke. A. Wagner, 
vereidete Schiffsmakler. 2 


Dampfer- Verbindung 
Newcastle Tyne-Danzig Stadt 
Alle 7— 14 Tage je nach Bedürf- 
niss wird von Newcastle einDampfer 
hierher expedirt. 
Nächste Expedition 
A. IJ. Dampfer „Dagmar“, Capt. 
Martin. Abgang hierher Anfangs 
Mai. 5 
Näheres bei Thomas Cosser 
in Newcastle o/Tyne und 
F. G. Reinhold, 
wos) _ Danzig, 
Königl. Preuß. Yotterie. 
Gewinne der von uus oder anderwei⸗ 


tig * Psb RT zen 
en gegen billige Proviſio 5 
jetzt I = (773) 


Meyer & Gelhorn, Danzig, 
Bank: u. Wechſelgeſchäft, Langenmarkt 7. 


Geräucherte Spedjlundern, 


Lebende große und kleine Krebſe, 
ſowie marinirte, geräucherte und friſche Fiſche, 
verſendet prompt und dilligſt unter Nachnabme 

Brunzen's Seeſiſch⸗Handlung, Fiſchmarkt 38. 


Saure Gurken empfiehlt 


— — 


E. F. Sontowsfi, Hausthor 3. 6102 


Warte en gros et en détail zu Fabrikpreiſen liefern. Langjährige Geſchäfts⸗ 


kenntniſſe unſeres Schmidt, direc 


$ te Ankäufe amerikaniſcher Tabake, ſowie tüchtige 
Arbeitskräfte, machen es uns möglich, jeder Concurrenz begegnen zu können, 0 


und bitten wir, 


größte Reellität verſprechend, durch rege Theilnahme unſer Unternehmen gütigſt unterftügen zu wollen. 


Müller. Schmidt & Co., 


8 


Cigarrenfabrikanten, 


Verkaufslokal: Hundegaſſe No. 37, Eingang Mälzergaſſe. 


JZu Ausſtattungen und Einrichtungen i 
. 


b die Leinen⸗Handlung, Wüſche⸗ u. 1 
2 Fr. Carl Schmidt, Lauggaſſe 38, 0 


ein großes Lager in 


Negligé⸗ u. Gardinen⸗Stoffen c., 
in eigener Fabrik: 


N 
A Leib⸗ u. Bett⸗Wäſche, Regliges, Einſchüttungen, Matratzen e 
u. ſ. w., 


ſerner gereinigte und neue 


c Leinewand, Tiſchzeugen, Handtüchern, Bett⸗ 


Eiderdaunen, böhmiſche Bettfedern u. Daunen, N 
Roßzhaare u. ſ. w. N 


Beſtellungen werden in kürzeſter Zeit prompt und auf das Sauberſte ausgeführt. 
Bei billigſter Preisnolirung wird noch angemeſſener Rabatt bewilligt. 


N 5 
) Lager von Nähmaſchinen aus der Hamb.-Amerik. Nähmaſchinen⸗Fabrik e 
i von Pollack, Schmidt & Co. 


8 7» 173 27..27,.73.0 


(993) 


Vaſen, Urnen, Schalen, Moſaik⸗Tiſche, Schreib⸗ N 
und Nippes⸗Sachen, aus Marmor kunſtvoll gearbeitet, zum 
gänzlichen Ausverkauf 

. 5 bis Sonnabend, den 1. Mai, empfiehlt 
Christofone Lazzeri aus Florenz, 
71. Langgaſſe 71. 916) 


Novitäten der Edition Peters.] 
Bach, 3. S.;: Complette Werke für's 
Piano à Ams u. Ams. 31 Bände 3 


12 Sgr. 
Bertint: Gtüben. 3 Bände & 12 Sgr. 
Cramer: Etüden. 2 Bände à 15 Sgr. 
Cramer: Klavierſchule. 10 Sgr. 
Schubert: Liederalbum. Neue Folge, 
: für eine hohe u. tiefe Stimme & 1 Thlr. 
Vorräthig in der 


Th Eisenhauer schen 


Muſikalien⸗Handlung, 
Lauggaſſe 40, 989) 
wis-a-vis dem Rathhauſe. 


Ey 


= — NT 7 F 7 2 7 je = 

und Engl. ohne mändl. Unter- 

Franz richt, gut u. gründlich zu erlernen 

s durch die Unterrichtsbriefe nach 

5 der Methode Toussaint-Lan- 
genscheidt. Probebriefe in jed. Buchh. 

Fetten Limburger nnd feinsten 

Sahnen-Käse a 2% und 4 Sgr., in 


Kisten billiger, empfiehlt (904) 
O. W. H. Schubert, Hundeg. 15. 


Großes Möbelführwerk 


Inſtrumenten⸗ und Reiſefuhrwerk ift ſtets zu haben 
bei E. Heilmann, 44. Heiligegeiſtgaſſe 44. 
Sehe billige geſchmackvolle Kleiderſtoffe von 

25 Dr bis 1 , Ir Elle und eine Partie 
J Barége räumungsbalber für 21 . ver Elle, 
e ee in großer Auswahl empfiehlt 


Woll-Sücke, 


gan beſonders ſchwer, von 2—3 Gtr. 
zu 


* 


Anhalt, empfehlen iu großer Auswahl 
billigen Preiſen 928 


Fröhlich & Co., 


Milchkannengaſſe No. 11 im Speicher. 


ZuEinſegnungsgeſchenken 
empfiehlt Gefangbücher, Poeſie⸗Albums in 
Sammet und Leder, mit und ohne Malerei, 
ſowie fein reichhaltes Lager in Leders und 
Galanterie⸗Waaren zur grneigten Beachtung, 
Louis Loewensohn- 
[933] aus Berlin, 
1. Lauggaſſe 1. 


Gebleichte und rohe 
Segel⸗Leinen 


zu Zelten und Marquijen empfehlen in guter 
Qualität beſonders preiswerth r 972 
Kraftmeier & Lehmkuhl. 


I — * 2 
Düngemittel, 
als: Phospho⸗Guano, 
ſtremadura⸗Superphosphat, 
Baker⸗Guano⸗Superphosphat, 
Stickſtoffhaltiges Superphosphat, 
Staßfurther Kali⸗Düngeſalz, 
unter ſpecieller Controle des Haupt⸗Vereins Weſt⸗ 
preußiſcher Landwirthe, empfiehlt 


“. V. Lehmann, 
Mältzergaſſe No. 13. 


—— 


N 


rische gelbe Lupinen offerirt billigst (965) 
Er. Krahmer, Hundegasse No. 30 


Sardellen 


in ganzen Ankern im Comtoir Hundegaſſe 81. 
Einige Scheffel Saatkartoffeln find um zu 
räumen billig zu — 


Frische Rüb⸗ u. Leinkuchen 


offeriren 5 


16460) 
Alexander Makowski & Co., 
f Poggenpfuhl No. 77. 


Ein maſſ. herrſch. Wohnhaus 
5 mit Hof, Seiten⸗ v. Hintergebäude, worin 
l Gew. m. gut. Erfolge betr. werden, im 
beſten Theile der Stadt, nahe der Börſe 
el., iſt mit 4000 3% 9 f. ein. fol, 
reis zu verk. Hyp. v. 1500 Thlr. Kin: 
dergelder feſt. Gef. Adr. werden unter 975 


durch die Expedition dieſer Zeitung erbeten. 

Für circa 150 Schafe 
kann ich auf einige Wochen reichliche, 
geſunde Weide abgeben. 0973) 
Gr. Grünhof. Fr Müller, 
Ein gut erhaltener Stutzflügel iſt ſehr billig 

zu verkauſen oder zu vermiethen Trinitatis⸗ 
Kirchengaſſe No. 7). 
Eine Bäckeref, Rechtſtadt, in vollem Betriebe, 

unter ſoliden Bedingungen zu verkaufen. 
Adreſſen unter No. 985 werden in der Expedition 
dieſer Zeitung erbeten. n. 
En Färbereigrundſtück, ſich auch durch Miethen 

reichlich verzinſend, zu verkaufen. Näheres 
unter No. 984 in der Expedition d. Ztg. 


22·³˙̃ 1 · Du: Sg HI 5 
Die Elevenſtelle bei mir 
ift durch Abgang des bisherigen Inbabers vacant 
und kann ſich zum ſofortigen Eintritt ein an⸗ 
ſtändiger junger Mann, womöglich der pol⸗ 
niſchen Sprache mächtig, melden. 

Roſenthal bei Pelplin, d. 26. April 1869. 


Randt, 
(899) Gutsbeſitzer 


1 EEE (mE KE 
Vom 1. October d. J 


iſt in Bromberg ein Geſchäftslocal nebſt 
Kellerräumen und Wohnung, worin ſeit Jahr 
ren mit dem beiten Erfolg ein Colonialwaaren⸗ 
Geſchäft betrieben worden ift, zu vermiethen. 
Bag 115 hu m Wegner, ne 
markt⸗Ecke No. 53 in Bromberg. 79) 
n EEE km am 


Ji meinem herrſchaftlichen Hauſe auf meinem 
Gute Karlikau bei Zoppot habe ich noch 
mehrere Wohnungen zu vermiethen und gewähre 
den geehrten Miethern Eintritt in den Garten, 


ſowie unentgeltlich eine Badebude an dem zu 


meinem Gute gehör. Strandlande in der Oſtſee. 
a Wunſch auch Pferdeſtall und Wagenremiſe. 
Näheres daſelbſt bei H. L. Drabandt. (980) 
1750 5% ſind & 6 % ländl. zur 1. Stelle zu 
Näheres Wallplatz No. 2, 1 Tr. 


beſtätigen 

In meinem Kindergarten 
beginnt am 1. Mai der Sommer⸗Curſus. Spiele 
und Beſchäſtigungen werden jo viel als moglich 
bei gutem Weiter im Freien ausgeführt. An⸗ 
meldungen neuer Zöglinge werden täglich an⸗ 
enommen. Alles Nähere im Local der Anſtalt 


No. 11. (948) 
Be Loniſe Grünmüller. 


Von Sountag, den 2. Mai ab fahren 
meine bequem eingerichteten Salouwagen regel⸗ 
mäßig täglich von 85 Uhr Morgens und 2 Uhr 
1 von ar —— = 9 

rentzenberg, Langenmarkt, von Zopp 
Uhr Vormittags und 7 Uhr Abends von Fa 
Kaufmann Stelter ab. 

Billets für Hin- und Rückfahrten find hier 
bei Herrn Grentzenberg und in Zoppot bei 
Herrn Stelter zu haben. 


Gustav Thiele. 
(828) Heiligegeiſtgaſſe No. 72. 
& inen tüchtigen Viſitenkarten⸗Retoucheur ſucht 
ſofort Exuſt ulbrich, Stralſund. (990) 
Ein junges Mädchen ſucht eine Stelle als Ver⸗ 
käuferin in einem Laden. Adreſſen werden 
— 1000 nd . S d. Zig. erbeten. 
0 5% find 1. Stell. Tändl. hieſ. Ge 
5 richtsbark. auf viel. Jahre 3. vergeb. Näheres 
Frauengaſſe 48 im Gomtoir. (873) 


Grand Restaurant I. Rang, 
„Dominikaner⸗Halle“ 


am Dominikanerplatz. 
Mittagstiſch zu 8 und 6 Sgr. 
& la carte zu jeder Tageszeit 
Bayeriſch Lagerbier, Bockbier vom Faß, 
echt Waldſchlößchen und Königsberger Bier. 


General-Versammlung 
. der 
Ste⸗Schiffer⸗Armen⸗Kaſſe. 


Zu der am Mittwoch, den 5. Mai c., Nach⸗ 
mittags 3 Uhr im Haufe neben dem Artushore 
ftatıfindenden General⸗Verſammlung werden die 
Mitglieder ergebenſt eingeladen. 


Tages⸗Ord nung: 
1) Mittheilung über die genehmigte Mendes 
rung des § 5 No. 2 des Etatuts. 

2) Rechnungslegung pro 1868. i 
3) Wahl der Stellvertreter des Vorſtandes. 

4) Beſtimmung der Unterſtützungen pro 1869, 

Danzig, den W. April 1809. 
Der Vorſtand 8 


der See ⸗Schiffer⸗Armen⸗Kaſſe. 
A. EZ. Vehlow. F. Domke. 
A. J. Berschke, (953) 
Sonnabend, den 1. Mai 1869, 
; Abends 6½ Uhr, i 
im großen Saale des Schützenhauſes zum Velen 
der Auf „Breslerſtiftung, 25 


er re een. TEE 
Oratoriums „Elias“ von 
Mendelsſohn⸗Bartholdg 
mit Orcheſterbe 9 2 
Billets a 15 Fu und te à dei 

den Herren 5 A. Weber und Conſt. Zlemſſen, 


in den Conditoreien der Herren Grentzenberg 
a 35 und Sebaſtiani, ſowie Abends 5 der 
aſſe. . N 


Der Vorſtand 


des Danziger Geſangvereins. N 
Brandstäter, Collin. A. Hein. 
Ziemssen. 4 


ART EEE 
Prof. Ludw. Eekardt's a 
Wander- Vorträge] 
im Saale des Gewerbehauses @ 


4 Abends 715 Unr. 5 
Iv. Vortrag Donnerstag, den 29. April: 
Luther und Loyola, 
Eintrittskarten & 15 Sgr. Schülerbil- 
lets à 7% Sgr., sind in der L. Sau- 
A mier’schen Buchhandlung und Abends ; 


an der Kaste zu haben. 


Danziger Stadttheater. 
Freitag, den 30. April: Letzte Vorſtellung. 
2. Act aus „Martha“ von Flotow. 
Hierauf: 2. Act aus „Freiſchütz“ v. Weber, 
Zum Schluß: 4. Act aus „Figaro“ von 
Mozart. a 
x ra’ EN 3 = 
Selonke's Etablissement, 
Dionnerſtag, den 29. April: Gaſtſpiel de 
franzöſiſchen Soubrette und anz il 
Demoiſelle Capelle aus Paris, letzte 
Auftreten der Opernſängetin M Ma non 
Bennot und des Preſtidigitateues Herrn Be 
beck, ſowie Auftreten der Gymnaſliker⸗ Gel 
en * 4K e Rüt 
von 81 ü 2 &gr. ze 


Warnung. 

„Ich warne hiermit Jeden, der Mannſe 
meines Schiffes „Cornelia“ etwas zu borgen 
ich für keine Zahlung hafte. a 

9700 B. Drent, Capita 


8 Antwort. 
em neugierigen Frager X. zur An 
daß der Beſitzer von Langgaſſe No. 5 wol 
neigt iſt, koſiſpielige bauliche Verände 
vorzunehmen, wenn dadurch ein guter 
erreicht wird; nicht aber wenn X. 
ſinnige Frauen es wünſchen. 


Druck und Verlag von A. W. Kafem; 
Danzig. * 


Br 


